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Detmold, den 18.08.2022 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, liebe Freunde, 

wir möchten uns zunächst dafür bedanken, dass so viele von Ihnen unserem Aufruf zur 
Mahnwache an der Hofsynagoge gefolgt sind! Besonderer Dank gilt auch den Omas-
gegen-Rechts, die stark vertreten waren und bei der Vorbereitung sehr kooperativ und 
hilfsbereit waren. Aber auch allen anderen, die der Hitze trotzten und ruhig und friedlich 
ein Zeichen gesetzt haben, sei gedankt. 

Demnächst wird es einen Runden Tisch zur gemeinsamen Planung des weiteren 
Vorgehens geben. Sollten Sie Interesse an der Teilnahme haben, schreiben Sie uns 
eine Mail oder rufen Sie uns an. 

Wir möchten auf Veranstaltungen der Gesellschaft hinweisen, die in nächster Zeit im 
Haus Münsterberg oder in Detmold stattfinden werden: 

Sonntag, 28. August 2022 um 11:00 Uhr 

Stadtrundgang in Detmold: Auf jüdischen Spuren 

Gudrun Mitschke-Buchholz 

Dezember 1941, März 1942 und Juli 1942. Diese Daten markieren fundamentale 
Verluste und ebenso fundamentale Verbrechen. Im Dezember 1941 wurden 
Detmolder Jüdinnen und Juden nach Riga deportiert, im März des darauf folgenden 
Jahres wurden weitere Menschen auf den Transport nach Warschau, „in den Osten“ 
gezwungen und im Juli 1942 mussten vor allem Ältere ihr brüchig gewordenes 
Zuhause in Richtung Theresienstadt verlassen. 
Innerhalb etwa eines halben Jahres waren die jüdischen Menschen aus Detmold, wie 
es später heißen sollte, „verschwunden“. Sie waren „weg“. 
Anlässlich des 80. Jahrestages dieser Deportationen findet am Sonntag, dem 28. 
August 2022 um 11 Uhr ein Stadtrundgang in Kooperation mit dem Stadtarchiv 
Detmold mit Gudrun Mitschke-Buchholz statt. Bitte beachten Sie: Treffpunkt für diese 
Führung ist in der Hermannstraße 29! Im Mittelpunkt stehen vor allem die Menschen, 
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die die Deportationen traf, aber auch Institutionen, die für die Durchführung der 
Verschleppung in den Tod verantwortlich waren. 

Der Rundgang dauert etwa 1 ½ - 2 Stunden, die Kosten betragen 5 € pro Person, erm. 
2 € pro Person 

Treffpunkt: Hermannstraße 29, Detmold 

 

Dienstag, 30. August 2022 um 19:30 Uhr 

Schonzeit vorbei - Leben mit dem alltäglichen 
Antisemitismus 

Vortrag/Lesung mit anschließender Diskussion 

Juna Grossmann 

Juna Grossmann lebt und arbeitet in Berlin. Sie wird über ihre 
aufrüttelnden Erfahrungen mit antisemitischen Einstellungen und Begegnungen 
berichten. Themen sind: jüdisches Berlin, social media in Museen, Besucherservice in 
Museen, Juden und Jüdinnen in Deutschland, Judentum für "Anfänger". 
Frau Grossmann hat Sonderpädagogik studiert und ist seit vielen Jahren für 
Gedenkstätten und Museen tätig. So erstellte sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
die Ausstellung "Kriegsgefangene Rotarmistinnen im KZ. Sowjetische 
Militärmedizinerinnen in Ravensbrück". 
Seit 2009 leitet sie das Ausstellungsbüro eines Berliner Museums. Nebenher ist sie 
Beraterin für Social Media Auftritte für Gedenkstätten und Kultureinrichtungen. Seit 
2008 betreibt Juna Grossmann den Blog irgendwiejuedisch.com und engagiert sich 
ehrenamtlich bei rentajew.org.  
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Freitag, 02. September 2022 um 16:00 Uhr 

Lesekreis 

Es soll gesprochen werden über: „Dschinns“ von Fatma 
Aydemir 

Das Buch ist noch nicht als TB erhältlich und kostet neu 24,-- €. 



Neue Mitglieder sind im Lesekreis immer willkommen, sie sollten sich jedoch per Mail 
an die Gesellschaft (gfcjz-lippe@t-online.der) anmelden. 

Der Lesekreis wird organisiert von Ulrike Blanke-Wiesekopsieker 

Das Treffen wird wieder bei Frau Wagner stattfinden. 

 

Sonntag, 18. September 2022 um 11:00 Uhr 

Führung über den jüdischen Friedhof in 
Detmold 

Volker Buchholz 

Bitte beachten Sie: Männer benötigen eine Kippa 
oder eine andere Kopfbedeckung!  

Die Kosten betragen 5 € pro Person, ermäßigt 2 € pro Person 

Treffpunkt ist am Eingang des Friedhofes an der Spitzenkamptwete, auf Höhe der 
Nummer 35. 

 

 

Montag, 19. September 2022 um 16:00 bis 18:00 Uhr 

Workshop zum Thema "Erforschung und 
Beseitigung. Das kirchliche 'Enjudungsinstitut' 1939-
1945" 

Zur Vorbereitung auf die Studienreise nach Eisenach, aber auch 
offen für alle Interessierte, laden wir zum Workshop im Gartensaal 
des Hauses Münsterberg ein. 

Am 6. Mai 1939 wurde mit einem Festakt auf der Wartburg in 
Eisenach das "Institut zur Erforschung und Beseitigung des 
jüdischen Einflusses auf das deutsche kirchliche Leben" auf der 
Grundlage einer Entschließung von elf evangelischen Landeskirchen gegründet. Das 
Institut war eng mit der Ideologie und Organisation der aus Thüringen stammenden 
"Kirchenbewegung Deutsche Christen" verbunden. Ziel dieser kirchenpolitischen 
Bewegung war es, den christlichen Glauben und die Institution der Kirche den 
Vorgaben der nationalsozialistischen Weltanschauung anzupassen. Die 
"Forschungsarbeiten" des kirchlichen "Entjudungsinstituts" dienten dazu, die 
Ausgrenzungs- und Verfolgungspolitik der nationalsozialistischen Rasseideologie zu 
legitimieren, die evangelische Kirche von allen vorgeblich jüdischen Einflüssen zu 
reinigen. 

Unser evangelischer Vorsitzende Dr. Oliver Arnhold wird als Experte diesen Workshop 
leiten. 2020 erschien sein Buch "'Entjudung' von Theologie und Kirche. Das 



Eisenacher 'Institut zur Erforschung und Beseitigung des jüdischen Einflusses auf das 
deutsche kirchliche Leben' 1939-1945". 
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Montag, 10. Oktober 2022 um 19:00 Uhr 

"Ich bin noch nie einem Juden begegnet ..." 

Lebensgeschichten aus Deutschland 

Gerhard Haase-Hindenberg 

 "Ich bin noch nie einem Juden begegnet": Diesen Satz haben die 
meisten Jüdinnen und Juden schon einmal gehört.  

Aus Anlass des Jubiläums "1700 Jahre Juden in Deutschland" 
erzählt der Schauspieler und Spiegel-Bestsellerautor Gerhard 
Haase-Hindenberg von der Vielfalt jüdischen Lebens in Deutschland.  

Von Dagmar, die sich hinter dem Rücken des jüdischen Vaters ausgerechnet für den 
Polizeidienst bewirbt; von Marina, die aus der ehemaligen UdSSR nach Deutschland 
gekommen ist und erst hier mit der religiösen Vergangenheit ihrer Familie konfrontiert 
wird; und von David, dem aus New York stammenden Jazzmusiker, der in Berlin die 
"jüdischste Stadt" Deutschlands entdeckt. Da ist der jüdische Bundeswehrarzt, der 
bewusst auch im Dienst die Kippa trägt und der wissenschaftliche Mitarbeiter am 
Karlsruher Kernforschungszentrum, der seinen jüdischen Glauben auch aus der 
Mathematik herleitet und es werden die Geschichten von Menschen erzählt, die aus 
freien Stücken zum Judentum konvertierten.  

All diese Geschichten vom Alltag in Deutschland lebender Juden und Jüdinnen, ihren 
Geschichten und Erfahrungen, ihren Hoffnungen und die Bedrohungen durch den 
steigenden Antisemitismus verwebt der Autor mit Erklärungen zu Symbolen, 
Glaubenspraxis und Geschichte. 

Gerhard Haase-Hindenberg ist ausgebildeter Schauspieler, war u.a. als 
Unterweltstype Stullen-Paul in Dieter Wedels Sechsteiler "König von St. Pauli" zu 
sehen und stand als Reichsfeldmarschall Göring neben Tom Cruise im Hollywood-
Film "Operation Walküre" vor der Kamera. Daneben arbeitete er viele Jahre als Autor 
für Fernseh- und Hörfunkformate und als Publizist (u.a. für die Welt / Welt am 
Sonntag, Die ZEIT und Tageszeitungen). Seit einigen Jahren schreibt er außerdem für 
die Jüdische Allgemeine. Haase-Hindenberg hat mehr als zehn erzählende 
Sachbücher verfasst, darunter "Der Mann, der die Mauer öffnete", die literarische 
Vorlage zum preisgekrönten TV-Film "Bornholmer Straße". 
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Der Landesverband Lippe bietet eine Reihe sehens- und hörenswerter Veranstaltungen 
im Rahmen des Jubiläumsjahres 1700 Jahre jüdisches Leben an: 

Samstag, 13. August 2022  -  Sonntag, 13. November 2022 

Staunen Lernen Trauern 

Eine Veranstaltungsreihe im Rahmen des Jubiläumsjahres 1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland 

 "Staunen Lernen Trauern" bietet ein kleines, aber feines Programm aus fünf 
Veranstaltungen mit jüdischer Musik jüdischer Komponisten und literarischen, 
essayistischen bzw. liturgischen Texten. 

Flyer mit Infos zu allen fünf Veranstaltungen finden Sie HIER. 

Begegnung und Austausch sind die einzigen Möglichkeiten, der Vergangenheit zum 
Trotz voneinander zu lernen. Das gilt umso mehr in Zeiten, in denen der 
Antisemitismus auf dem Vormarsch ist. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des Landesverbandes Lippe. 

Landesverband Lippe 

Außerdem weisen wir auf eine Veranstaltung und die Möglichkeit zur Ausleihe einer 
sehr interessanten Ausstellung des Kuratoriums Erinnern Forschen Gedenken e.V. hin: 

Dienstag, 06. September 2022 um 17:00 Uhr 

Mahn- und Gedenkveranstaltung für die Opfer von Krankenmord und 
Euthanasie in der NS-Zeit 

Das Kuratorium Erinnern Forschen Gedenken e.V. lädt zur Mahn- und 
Gedenkveranstaltung für die Opfer von Krankenmord und Euthanasie in der NS-Zeit 
ein. 

Nach einer Begrüßung durch Dr. med. Wolf Müller (Kuratorium Erinnern Forschen 
Gedenken e.V.) wird Jürgen Müller (Landrat des Kreises Herford) auch im Namen der 
Stadt Herford die Gedenkworte sprechen. Im Anschluss erfolgen Kurzvorträge von 
Helga Kohne und Dr. med. Wolf Müller zum Thema "Lebende Blutkonserven - 
Massenmord an Kindern". 

Weitere Informationen erhalten Sie hier: Gedenkveranstaltung Euthanasie und 
Krankenmord Herford 



Kuratorium Erinnern Forschen Gedenken e.V. 

Ort: Am Mahnmal für die Opfer des Faschismus am Daniel-Pöppelmann-Haus, 
Deichtorwall, Herford 

 

 

Ausleihe der Ausstellung "Eva, Simon und die Anderen". Jüdische 
Geschichte und Kultur im Raum Herford ab sofort möglich 

Die Ausstellung im Rahmen des Jubiläumsjahres 1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland 2021 ist jetzt nach Abschluss der Ausstellung in der Gedenkstätte 
Zellentrakt für Schulen und andere Institutionen ausleihbar. 

Das Design der Ausstellung nimmt sich das "Denkmal für die ermordeten Juden 
Europas, kurz Holocaust-Mahnmal" in Berlin zum Vorbild. Graue Stelen 
versinnbildlichen den Verlust für Deutschland und den Raum Herford durch den 
Holocaust. In der Ausstellung stehen aber nicht die Verfolgungs- und 
Vernichtungszeiten, sondern gerade die fragile "Normalität" und der Alltag der Juden 
im Raum Herford im Mittelpunkt. Kulturelle und wirtschaftliche Höhen und Verluste 
werden dargestellt und der Beitrag der Juden zur Entwicklung der Gesellschaft und 
Wirtschaft gezeigt. Der Wiederbeginn nach 1945 und die aktuelle Situation der 
jüdischen Gemeinschaft im Raum Herford stehen am Ende der Ausstellung. Aktuelle 
Entwicklungen des Antisemitismus in Deutschland und dem Raum Herford bilden 
einen eigenen Part. 

Weitere Informationen zur Ausstellung und Ausleihe erhalten Sie hier: Flyer 

Gedenkstätte Zellentrakt, Rathausplatz 1, 32052 Herford 

 

Für Sie alle herzliche Grüße - im Namen des gesamten Vorstandes 

Kristina Panchyrz 

 


